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Otmela ßinberg: ©djemen. — 3afo6 töefj: ©et ïeufel ate pflüget. 405

Sdjemett»

llnb œieber (teigt ba« Jtüljlingöfehnen
IRotglühenb au« bem ftiHert ©ai,
llnb roa« mir längft erlofhen mahnen,
©a« flammt unb lobert noch einmal.

îtn un« norüBet aBer fbreiten
Uli jene, bie mir einft gelieBt —
Unb Schatten minBen unb entgleiten,
©te Beine 0uUurtft miebergiBt.

©er Teufel aïé Affliger.

SBir ftetjn am STteer, am uferlofen,
Unb Breiten unfre îtrme meit

Stach Hüffen unb nadf) bunBten Siefen
£)tnau« in bie Vergangenheit.

JScmela SinEers-

23etgfage Oon

©rfennt ber ©laubige ©otte« SBalten im
üftegetfdjonen unb ©beigebauten, erfdjaut er

9Jtenfdjenmübfat bort, too gut ©etoolltem nodj
SMnget anhaften, fo Permutet er Satanötperf
in allem, ba« ungeheuerlich feltfam emporragt
unb fiel) bem Betrachter fheußlidj barftellt, miß-
glücften jUaftauftuanb berratenb. Jeufelöfanjeln
unb 2eufel«friebljöfe finb foldje abfonberlidjen
©inge; auch fohlen, 2ßinbl6djer unb fyelfen-
fpalten gelten im Bol! al« bom Böfen gefdjof-
fen.

Sticht immer toar fchabenfrohe ïûcfe bie Sftut-
ter fold) ungefügen Xagtoerf«. gutoeilen tuirb fo-
gar ber Teufel feine« ©etoerbe« überbrüffig unb
berliert bie Äuft am gerftören, bann befonber«
hat er fid) felbft ben Boch«fuß an einem ber Bloche

serfdjunben, mit benen er ben £eben«toeg gott-
feiig ringenber Seelen pflaftert. Seibft 6atan
locft e«, bon $eit gu Qeit in bie tQout eine« ehr^
liehen SKenfdjon 311 fchlüpfen, fo Voie biefer — im
umgefeljrten 6inn — an ber fjmftnadjt al« Stau-
berhauptmann umher3ieljt unb Streiche boll-
führt, bie er fonft berabfdjeut. Beibe, ©fjrenmann
unb Veufet, benehmen firfj babei meiften« täp-
pifdf), unb enblidj ift jeber ^aftnadjtönarr froh/
mieber ba« 31t fein, tbofür ©Ott ihn beftimmt hot.

©« foil eine Seit gegeben hoben, ba ijjerr-
gott, Satan unb SJtenfdjonfinber auf ©u unb

©u miteinanber umgingen, ba ^at? unb fjüft,
bie Steu3eitbrachen, nodj in Berge«nacf)t gebannt
lagen. Schon bamal« lädjelten milbe fien3tage
auf ftillberträumte SBeiler hernieber. ©ertoetlen
ber Schöpfer botlauf 3U tun fanb mit bem Seg-
nen ber fprießenben ^rudjt, erging fidj iJujifer
in Sftenfdjentanben, au«fdjnaufenb bom einigen

jM)lenfdjippen unb lauernb auf neue Rollen-
brätlein. ©emädjtidj fdjritt er felbentlang, tote

ettba ein -fhutj- ober SdjtPoinehänbler, ber über

3afo6 £ef3.

einem £>anbe( brütet. Sah ober im Slugenblicf
niemanb hin, ließ er eine irjanbPolt Unfrautfamen
auf einen nahen Sicher' fliegen ober ftreute er

unauffällig IRoßnägel mitten auf ben ffaïjrtbeg.
So !am er an einem fianbmann borüber.

UraftPolI feine 3üere meifternb, pflügte biefer
fnubere furchen, gerabe tbie mit ber Schnur ge-
3ogen, unb fog babei an feinem ißfeiflein, ein

ganser Sftann am garten -2Berfe.

Beelsebub fah ihm iboljttootlenb 3U. Stidjt«
Schönere« gibt e« auf ber SBelt, al« bie Slrbeit
nnberer 311 begutahten. ©a bampfte ba« umge-
brodjene ffelb; ba führte ber Bauer bie blinfenbe

Bflugfhot; ba glängten bie feingeftriegelten
Vferbe. ©a« alle« gefiel bem ^öllenfürften unb

mähte ihn fdjließlidj barnah lüftern, felber ein-
mal ein ffclb 311 burdjoefern.

Sobalb ber Hanbmann ba« nädjfte Sftal an-
hielt, um nah ber anbern Seite 3U toenben,

mähte fidj 3unfer Boch«fuß horbei, belobte ihn,
flopfte ihm freunblM) bie Schulter, bertoeilen

feine anbere irjanb in bie Bocftafdje be« Begrüß-
ten fuhr unb unbemerft beffen ffeuerseug flaute;
benn foldje« formte er immer gebrauchen.

Unbeffen fragte ber Teufel ben Affliger leut-
feiig nah bem i)3rei« für ben Sicher unb ob er

ihm biefen berfaufen mürbe, ©efdjirr unbSiere
mit eingerehnet.

©er Bauer erfhrnf unb früh ein paar Schritte,
um nötigenfall« ein iUeu3 fdjlogen 311 fönnen,
bebor ihn ber Böfe beim Sßicfel hätte. i?ein ehren-
liafter £anbmann getraut fih/ mit bem leibigen
Satan 31t honbeln, er hot fdjon genug Pon beffen
Äehrbuben, ben Svoßtäufdjern, Horn- unb ©üter-
hänblern. deiner bürfte fih beflagen, Pertoan-
belte ba« Haufgelb fidj ptößlih in ein Häuflein
glüßenber Pohlen, Beutel, Kleiber unb Ringer
Perfengenb. ©er Sichermann tuollte bnher nidjtö
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Und wieder steigt das Frühlingssehnen
Notglühend aus dem stillen Tast
Und was wir längst erloschen wähnen,
Das stammt und lodert noch einmal.

An uns vorüber aber schreiten

All jene, die wir einst geliebt —
Und Schatten winben und entgleiten.
Die steine Iustunst wiedergibt.

Der Teufel als Pflüger.

Wir stehn am Meer, am uferlosen,
Und breiten unsre Arme weit
Nach Küssen und nach dunstlen Rosen

Hinaus in die Vergangenheit.

Jrmela Linöerg.

Bergsage don

Erkennt der Gläubige Gottes Walten im
Negelschönen und Edelgebauten, erschaut er

Menschenmühsal dort, wo gut Gewelltem noch

Mängel anhaften, so vermutet er Satanswerk
in allem, das ungeheuerlich seltsam emporragt
und sich dem Betrachter scheußlich darstellt, miß-
glückten Kraftaufwand verratend. Teufelskanzeln
und Teufelsfriedhöfe sind solche absonderlichen
Dinge) auch Höhlen, Windlöcher und Felsen-
spalten gelten im Volk als vom Bösen geschaf-
sen.

Nicht immer war schadenfrohe Tücke die Mut-
ter solch ungefügen Tagwerks. Zuweilen wird so-

gar der Teufel seines Gewerbes überdrüssig und
verliert die Lust am Zerstören, dann besonders
hat er sich selbst den Vocksfuß an einem der Blöcke

zerschunden, mit denen er den Lebensweg gott-
selig ringender Seelen pflastert. Selbst Satan
lockt es, von Zeit zu Zeit in die Haut eines ehr^
lichen Menschen zu schlüpfen, so wie dieser — im
umgekehrten Sinn — an der Fastnacht als Näu-
berhauptmann umherzieht und Streiche voll-
führt, die er sonst verabscheut. Beide, Ehrenmann
und Teufel, benehmen sich dabei meistens täp-
pisch, und endlich ist jeder Fastnachtsnarr froh,
wieder das zu sein, wofür Gott ihn bestimmt hat.

Es soll eine Zeit gegeben haben, da Herr-
gott, Satan und Menschenkinder auf Du und

Du miteinander umgingen, da Hatz und Hüst,
die Neuzeitdrachen, noch in Vergesnacht gebannt
lagen. Schon damals lächelten milde Lenztage
auf stillverträumte Weiler hernieder. Derweilen
der Schöpfer vollauf zu tun fand mit dem Seg-
nen der sprießenden Frucht, erging sich Luzifer
in Menschenlanden, ausschnaufend vom ewigen
Kohlenschippen und lauernd auf neue Höllen-
brätlein. Gemächlich schritt er feldentlang, wie
etwa ein Kuh- oder Schweinehändler, der über

Jakob Heß.

einem Handel brütet. Sah aber im Augenblick
niemand hin, ließ er eine Handvoll Unkrautsamen
auf einen nahen Acker' fliegen oder streute er

unauffällig Noßnägel mitten auf den Fahrweg.
So kam er an einem Landmann vorüber.

Kraftvoll seine Tiere meisternd, pflügte dieser
saubere Furchen, gerade wie mit der Schnur ge-
zogen, und sog dabei an seinem Pfeiflein, ein

ganzer Mann am ganzen Werke.
Beelzebub sah ihm wohlwollend zu. Nichts

Schöneres gibt es auf der Welt, als die Arbeit
anderer zu begutachten. Da dampfte das umge-
brochene Feld) da führte der Bauer die blinkende

Pflugschar) da glänzten die feingestriegelten
Pferde. Das alles gefiel dem Höllenfürsten und
machte ihn schließlich darnach lüstern, selber ein-
mal ein Feld zu durchackern.

Sobald der Landmann das nächste Mal an-
hielt, um nach der andern Seite zu wenden,
machte sich Junker Vocksfuß herbei, belobte ihn,
klopfte ihm freundlich die Schulter, derweilen
seine andere Hand in die Rocktasche des Begrüß-
ten fuhr und unbemerkt dessen Feuerzeug klaute)
denn solches konnte er immer gebrauchen.

Indessen fragte der Teufel den Pflüger lent-
selig nach dem Preis für den Acker und ob er

ihm diesen verkaufen würde, Geschirr und Tiere
mit eingerechnet.

Der Bauer erschrak und wich ein paar Schritte,
um nötigenfalls ein Kreuz schlagen zu können,
bevor ihn der Böse beim Wickel hätte. Kein ehren-
hafter Landmann getraut sich, mit dem leidigen
Satan zu handeln, er hat schon genug von dessen

Lehrbuben, den Roßtäuschern, Korn- und Güter-
Händlern. Keiner dürfte sich beklagen, verwan-
delte das Kausgeld sich plötzlich in ein Häuflein
glühender Kohlen, Beutel, Kleider und Finger
versengend. Der Ackermann wollte daher nichts
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